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ten  L auf VIier Thementelder hın Di1e Ienz auf die VO  3 den Westschweizern namentlich der Westschweizer Ver-
Aufmerksamkeit verdient die MEn der Bischofskonferenz, den (@e=betonte Sıtuationsbezogenheıt der DPa-

rage der künftigen Strukturen, storal Di1ie Aufmerksamkeit für den danken wohlwollend näher PIU-
kulturellen un:! ökonomuisch- ten] dıenste und Amter den Gemeinden

Als ZWEe1TLES soll ber die kıirchlich polıtıschen Kontext dem sıch die Zur Fortsetzung des Pastoralftorums
un:! staatlıch orgams1erten Pftarreien Einzelfragen der Famıilie, der Auslän- wurden verschiedene Vorschläge VOT-

der; der Mobilität aber auch derun Kirchgemeinden hınaus der Bil- gebracht die alle e1in regelmäßiges
dung VO  ' kleineren, konkreten Jau- kirchlichen ] )ıenste stellen, SCI1 C11IE Forum wünschten, auf dem die er-

bensgemeinschaften Autmerksamkeıt condıitio S1NC qUa NO Als Prioritäten diözesane Verständigung un! Zusam-
geschenkt werden Zur diakoni- erkenne die Bischofskonferenz dıe Fa- menarbeiıit WI1IC auch das
schen Aufgabe der Kırche gehört ıhr milie, die kırchlichen ] dienste un: die Gespräch MI1tL der Bischofskonferenz
Fınsatz der ötftfentlichen Diskussion Ausländer Das Ergebnis der Abstim- geführt werden könnte. Beı ur dreı
ber gesellschattliche Probleme In mMung WAar für manche überraschend Enthaltungen LIMMTLE das Forum der
nerhalb der Schweizer Kırche sol] die „„dıe Gemeinde un! ihre Dienstämter Empfehlung die Bischofskonferenz
ottene Kommunuikation verstärkt WeTI- wurde klar die Stelle gESELZTL Z C1in nächstes Pastoralforum ZU-

den, W as verstärkten Ausgleıch S VO  ) den 66 Stimmen eCetizien das sehen Gleich Anschlufß die Ab-
materieller Güter impliziert Thema die C  9 2R die ZW elite SUMMUNgCN ahm der Vorsitzende der

Stelle) die Fragen Ehe un! Famlıulıie Bischofskonferenz die Empftehlun-
In der allgemeinen Aussprache ber ebenso klar die Z W e1ite Stelle (25 VO SCH un! SETIzZLE S1C auf die
den Rahmenvorschlag des Leıtungs- den 66 Stimmen etizten das Thema Tagesordnung der nächsten Sıtzung
ausschüusses un! einzelnen FEle- die ©  9 34 die Z W elte Stelle) dar- i1ne gerechte Beurteilung des ersten

ıhm wurde als Leıittaden der autf tolgten „die Vieltfalt der (semeın- Interdiözesanen Pastoraltftorums darf
Debatte der Vorzug VOT der Themen- den un! schließlich ‚„„ihre diakoni- nıcht VO Ergebnis allein ausgehen,
lıste der Pastoraltheologen gegeben schen Aufgaben sondern mufß berücksichtigen, dafß da-
wurden weıtere Flemente beigebracht Anschliefßend War ber VIiCI Eingaben IMI1tTL C1NC CU«C Möglıchkeıt synodaler
un deutliche Akzente QESETZL, dafß (Motionen) das Forum abzustim- Ertfahrung eröftfnet wurde. Be1 der
dieser Rahmenvorschlag erweıtert un! INCNH, wobe! die Eingabe ZU Projekt Synode wurde ı der ersten Session
moditiziert und tür die Schlußab- Schweizer Katholikentages (HK VOor allem der Lernprozefß Gang SCc-
e bereinigt werden konnte November 978 561 563) meılsten der die wertvollen Ergebnisse
„Hauptzıiel 1ST die lebendige un:! reden gab Im Namen der Bischots- der tolgenden Sessionen erst g-
missionarısche Gemeinde Hınblick konfterenz verirat Bischof Ernesto To- lıchte Und WwWenn CIM ZW eltes Pasto-
auf die gesellschaftlichen un: kultu- NT (Lugano) die Wuüunschbarkeit raltorum bald MItTt SCHNAUCI Thematik
rellen Bedingungen der Welt VO  = Treffens der Katholiken, auf dem SIC un! entsprechend vorbereıtet einbe-
heute Pastorale Prioritäten, le- sıch ZU Ausdruck bringen, aUSTAau- rufen werden kann,; ann wiırd das CI -

bendige Gemeinden erhalten un! schen un: mitteilen könnten, daß STE, VO zweıten un! den folgenden
ördern dıie Gemeinde un! iıhre C1inhN Schweizer Katholikentag ein est her gesehen, ohl als der gute Begınn

Dienstämter die Gemeinde un:! die der Minderheiten werden könnte ] )as Ertahrurig WeEeI-

den könnenFragen Ehe un:! Famılıe; — die Forum empfahl dann mM1 Ausnahme W.-Sp
Vieltalt der Gemeinden (Ausländer,
Fremde, Gruppierungen, Wanderung,
Mobilıität) die Gemeinde und ıhre Konservative Kırchenkritidiakonischen Aufgaben (nach
und aufßen) „".W England

ine Vortragsreihe die der anglıkanı- ıhrer gehobenen orm sınd
Entscheidung sche Gelehrte, Hıstoriker un! Fakul- dem Gedenken des verstorbenen, VO
uber Prioritäten taätsvorstand des Peterhouse College, SC1INET hohen ethischen un! erzieher1-

Cambridge, Edward Norman br1- schen Aufgabe ertüllten Begründer der
Zu diesem Vorschlag außerten sıch VOT tischen Rundtfunk gehalten hat hat BBC Lord Reıth gewidmet Nor-
der Schlußabstimmung ı Auftrag der England C1NeE sturmısche Debatte INans These 1ST der SCINCT Meınung
Bischotskonterenz die tür die betref- den PTOSTESSIVEN und Onservatıven nach VO  e} Überbeschäftigung mMI1t welt-
tenden Arbeitsbereiche zuständigen christlichen Lagern ausgelöst Nor- lıchen, soz1ialen AanstiLatt MItTt überweltli-
Bischöte Dabei weder der Fın- INan sprach Rahmen der Reıith- chen, spirituellen Werten zeugende
leitungssatz och dıe Lıiste der O- Vortragsreıihe, die Jahrlıch vVvon Vertfall des heutigen Chrıstentums
ralen Prioritäten umstTtrıtten, da{fß 65 bekannten Persönlichkeit ber C1N Seıne Zielscheibe W ar erster Linıe

der Schlußabstimmung 1Ur och Zeıtproblem gehalten un:! Spater die Church of England, Wirklich-
Buchtorm veröftentlichtdie Reihenfolge g1NS Besonderen (Oxtord eıt 1aber galt die Kritik der

Nachdruck legte die Bischofskonfe- Universıty Press) werden diese Vor- christlichen Welt
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Pauschalkritik am terbury dargebotene: christliche Füh- In der westlichen Welt drücke sıch
‚„westlichen Christentum“‘ rung sıch VO der der ‚Freunde der heute die christliche Lehre den Mo-

Erde‘, der Politologen des ‚Royal In- ralauffassungen und politischen Idea-
Seıne AnsAZe atzende Satıre Er Titute of International Affairs‘ oder len des Liberalismus 4aUus Konzepte WIC
mokierte sıch über den :amerıkanı- demokratischer Pluralısmus, Gleich-der der Soziualfürsorge stehenden
schen ‚„‚Professor der Weltchristen- Körperschatten unterscheidet Ist C1- heıt, individuelle Menschenrechte,
heıt““, der sıch auf der Naiırobi-Kontfe- TIGT: VO  3 ıhnen eigentlich nıcht über- treıe Wertwahl wüuürden als grundsätz-
TLUZ des Weltkirchenrats 975 tlüssig? Statt Norman abzukanzeln, ıch christlich angesehen Ja geradezu
Wort meldete un:! als „weıler Miıttel- sollten die Bischöfe lıeber die Lınıe de- als moderne Anwendung der Moral-
klasse Amerikaner männlichen (56= finieren, die S1IC VO  S anderen enthu- lehre Jesu er westliche bürgerliche
schlechts C1inNn ‚„„‚Schuldbe- s1astıschen La:enretormern unserer Liberalismus SC1I jedoch 1Ur ein
kenntniıs Rassısmus, SEX1ISMUS, Gesellschatt irennt oder Sanz schmaler Streiıten möglıchen Spek-
Klassenkampf und Imperialismus VO der Bühne abtreten In anderen tirum der politischen Theorien. Ihn als
ablegte, dann plötzlich N1- Reaktionen, darunter VO  3 ube- heutige Quintessenz des zeıtlosen
scher Sprache fortzufahren, nıcht TON Waugh des Sohns des Roman- christlichen Glaubens darzustellen SCI,
dem „sprachlichen Imperialismus schriftstellers (Spectator, 25 IT /8) gelinde DESARL, kurzsichtig. Christen-
vertallen Weder das ach den Kopf- wurde Ormans Kritik den Rahmen LU habe für menschliche
hörern greiftende Publikum och A sıch England anbahnenden Schwäche, für Relativität aller iırdıi-
selbst sıch dabei bewußt SCWCE- Umschwungs gestellt der bereits viele schen Erwartungen gestanden, heute

Intellektuelle aus Zzerstorten Ilusio-SCH, da{fß 65 sıch beim Spanıschen scheint CS allein MI1t den menschlichen
die Kolonialsprache VO vorgestern nen ber Egalitarısmus un: Kollekti- Fähigkeiten betaßt SCIN er Rut
handelt Nıcht WECN18CK belustigt ZE1QLE 15I11US ıhnen realistischer CI- ach der politischen Dımension des
sıch Orman ber die ZU Eröff- scheinenden Gegenwartssicht geführt Christentums werde weıtgehend VOoO

nungsgottesdienst der etzten Lam- habe ıe konservatıv geworden, kirchlichen Führern gestellt die weder
beth Konterenz den Dom VO Can- WenNnn auch nıcht unbedingt politische Kenntnisse besiäßen och
terbury den Klängen jJamaıka- parteiıgebundenen Sınn die Dynamık der soz1alen Strukturen
nıschen ‚Stee] Band“‘ einziehenden verstünden Christen übernähmen die

Eınzelne tührende Chrısten un dieanglikaniıschen Bischöfe S1e hätten, Moralanschauungen polıtischer Ideo-
Norman den Geilst der Dritten Welt Kırchen INSSCSAMT sınd Norman logen und törderten S1IC WIC authen-
die Konterenzthema Wäal, herautbe- folge, den etzten A Jahren tisch christliche Ziele Politik SCI nıcht
schworen, das Jenseıts HatteTol Proze/ der Politisierung verfallen mehr Sache Übereinstimmung
STLO1 die Macht des Bösen als Dies bedeute nıcht eLWwWa erhöhte verschiedener legıtimer Ansıchten,
orößtes be] der Welt ZCNANNLT für christliche politische Tätıigkeıit hrı- C1INE Berechnung ZU Ausgleich VO  S
den Engländer orman Wal dieses STCN, zumal England zeichneten Interessen, C1inNn Anlafß die Notwendig-zweıtellos die .„„‚Dummheırt der (Ou= sıch vielmehr durch ıhre SCI1INSC Teıl- eıt für grundlegende Ordnungen
ten nahme polıtischen OUOrganısationen befriedigen, wobe]l moralische Vertei-
Die heftigen Reaktionen der Opfer Aaus „Politisierung der Religion be- dem einzelnen überlassen
sCcCINer Angrıiffe haben den 40jährigen deutet iNNeTeEe Umwandlung des lau- bleiben. Politik SC1I vielmehr ‚, Aus-
Protessor kalt gelassen Auf Be- bens selbst, dafß dieser als poli- druck des Evangeliums der Aı

tischer Wert Ausdruck tindet sıch tıon‘“hauptung, das Christentum SC1I eut-
Zutage Sache der Soz1almoral mehr INIT Sozialmoral als IN1L den Besonders harte Hıebe Nor-

‘'geworden, erwıderte der anglikanische greitbaren Merkmalen der Un- InNnan dem Weltkirchenrat „„JEIN FEn-
Biıschof Montefiori, Norman könne moral abgıbt und das spirıtuelle durch thusı1asmus für die Menschheıit för-

das weltliche EerSsSetztdie Lehre Jesu, dıie körperlichen Nöte Christen, die derte die christlichen Sympathıen tür
lındern, un: ZW ar MI politischen sehr Jenseıts gestanden die marxıstischen Bewegungen, die

Miıtteln, vielleicht eher werstehen, hätten, wuürden heute 1Ur och Kampft Südostasıen, Südafrıka un Lateın-
wenn er nıcht College Reftfekto- Rassısmus wiırtschafttliche un! amerika die bestehenden Ordnungen
Mum, sondern armsten Afrıka kulturelle Ausbeutung, Klassenspal- wollen Häufig beruht dieser
SPCISCH hätte Es blieb unerwähnt, dafß Lung, Verweıigerung der Menschen- Enthusiasmus auf unkritischer An-
Norman SCINeN Gelehrtenberuf MItL rechte Kennen Dıe christliche Religion nahme propagandıstischer Darstel-
Studenten- un! Krankenseelsorge habe die Kraft WIC Auch die Sıcherheıit lungen sozıalen FElends un! WITrL-
verbindet Überraschenderweise 1aber verloren, Moraliragen die Be- schaftlicher Entbehrung Dıie Vertreter
fand Ormans dus$s dem konservatiıven reiche der ötfentlichen Diskussion ab- des Marxısmus verstehen CS, sıch die
christlichen Lager kommende Krıtik zustecken Statt dessen werde dem, ıberale Unterstützung der moralıi-
den Beitall des ‚‚Guardıan““ 1 )as lınks- W3as andere Überbevölkerung, Um- schen Verurteilung kapıtalistischer

Gesellschaften sıchern Der C11-ıberale Blatt schrieb (am 1 /8) weltschutz, Kernkraft hät-
Wır iragen uUuls wirklıch welcher ten, blofße relig1öse „„Anmerkungen‘‘ deutige Linksdrall des Weltkirchenrats
VWeıse die VO Erzbischof VO  S Can- angehängt. entspreche auch SCINECI langjährigen
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Weıigerung, ommuniıistische Regime teinamerıkanıschen katholischen Propheten der eıt  cc eınen Kreuzzug
krıtısıeren, weıl angeblich prıvate Hıerarchien die Ideale des europa- ZUgunsten der Reaktion wartet, der

Proteste wırksamer sejlen. Die eld- iıschen Ständestaats übernommen, Politisierung des Christentums
spenden für „Befreiungsbewegungen“‘ ach 1950 hätten S1€ eıne organısch anderem Vorzeıichen, wiırd jedoch ent-

würden ZW alr als 1Ur tür umanıtäre täuscht. ‚„Demselben Irrtum w1e dieentwicklungsfähige Sozijalretorm miıt-
Zwecke bestimmt gerechttertigt, aber gemacht un! ın den 600er Jahren die Fortschrıittlichen, deren Christentum
diese Gelder können für Rüstungs- gemeınsam MIi1t westlichen Intelli- S1E AUS politischen Gründen ablehnen,
7wecke verwendet werden, da s1e die genzschichten geübte radıkale Kritik vertallen die Konservatıven, wenn S1Ce
Frontstaaten der Notwendigkeıit der kapitalistischen Gesellschaft. eıne entgegeNgESETIZLE. Sozialordnung

Seıit 1970 werde das Chrıstentum mMi1tentheben, Medikamente kauten. heutiger oder VErSANSCHCI Praägung
der „Ideologie der Menschenrechte‘‘ verteidigen. Christ ist;, wer der Regel
identifiziert: Dıie ‚„„Glaubenskrise‘“‘ tolgt, dafß die Wege (sottes nıcht die

Menschenrechte Teil Lateinamerikas unterscheide sıch VOoO Wege der Menschen sind.“‘ Er werde
‚„HNberaler” Ideologie? der des estens aber darın, da{fß S1e mıt anderen zusammenarbeıten, WENN

nıcht eınem Verlust des Glaubens ent- CS die Beseıitigung sozıaler Unge-
Scharte Kritik üubte Norman iınsbeson- STAMMEC, der sıch vorläufig och auft die rechtigkeiten gehe, aber anders als sS1e

erkenne s WwW1e unbeständıg diedere auch Menschenrechtsengage- Bildungsschichten beschränke, SOINl-

mMment der Kırchen. Er sıeht auch hıer dern eınem der rührıgen Anpassung sprachlichen un:! kulturellen Aus-
ideologische Verwicklungen un:! Ver- sozıale Umwandlungen erkenntli- druckstormen polıtischer Prinzıpien

chen Selbstvertrauen der Kırche. sınd. Chrısten mußten daher ımmer alstälschungen. In der heutigen Men-
schenrechtsbewegung tinde das Ver- uch die Südafrıka-Politik der Kır- einzelne handeln, nıcht 1Ur iın Werken
hältnıs zwıschen Chrıistentum un! den der Nächstenliebe, auch ın ıhren kor-chen paßst Norman nıcht: Dıie Politik
Idealen des westlichen Liberaliısmus Suüdatrıkas werde VO den führenden poratıven un:! polıtıschen Aktionen.
stärksten Ausdruck. Die Menschen- Kırchen miıt eıner moralıischen (Ge- ine Gleichsetzung des Christentums
rechte wurden VO  > den Kırchen als wißheit verdammt, die keinen Platz für mıiıt menschlichen Idealismen könne CS

Kern der christlichen Botschaft DC  — relatıve Urteile lasse. Apartheıd heiße nıcht geben. Die Zusammenarbeıt mMıt
nıcht, dafß schwarze oder andere eth- der Welt habe weltlichen Bedin-hen Dıiese Interpretation werde iın ıh-

LKGT Anwendung auf dıe relıg1öse nısche Gruppen als minderwertig, gungcCch erfolgen. Das heiße eut-
Sıtuation ın der SowjJetunion jedoch sondern als „anders‘‘ anzusehen selen. Zutage allgemeingültige Moralposıtio-
problematisch. Es werde übersehen, Die sudafrikanısche Sıtuation könne 1E  S ber Moral sel nıcht das Wesen
da{ß die orthodoxe Kırche die SOW]JE- nıcht als Unterdrückung, sondern als des Christentums, da ıhm das

Paternalismus charakterisıert werden.tische Innen- un Aufßenpolitik er- Nıcht-Irdische gehe.
Stutzt, weıl S1e S1e für richtig hält SO- Dıie kırchliche Bekämpfung der Norman stellt sıch dem Vorwurf, dafß

die VO  e iıhm geforderte Trennung ZW1-zialıstische Wertungen seı]en tief ın Apartheid werde daruüuber hınaus aber
der VO den russischen Kanzeln VCI- als Kampf für ıberale Politik, tür schen iındividueller christlicher Aktion
kündeten säkularısıerten Ethik 11- Mehrheitsrecht und wirtschaftliche un! dem gemeınsamen Zeugnıis der
kert,; da{fß S1e VO  - den Gläubigen W1- Egalıtät betrieben. Obwohl diese Ziele Kırche auf eıne Privatisierung der Re-
derspruchslos übernommen wurden. ın 2000 Jahren VO  w} der Kırche weder lıgıon 1abziele: ‚„„Genau darum geht CS

Russische Chrısten hätten das VO mır. Nur der Christ, dessen eıgenegefordert och toleriert worden seıen,
(jesetz ber relıg1öse Vereinigungen wurden S$1€e heute geradezu als yöttlı- Seele dıe verheißenen übernatuürlichen
geforderte Prinzıp der staatlıchen ches (sesetz gelten, tür das InNnan auch Wirklichkeiten erkennt,; annn seiınen

Mıtmenschen ın dieser Welt auchÜberwachung akzeptiert, 1mM Aus- Blut vergießen bereıt seın musse:
tausch für das ıhnen zugesicherte ‚‚Afrıkanıische Politiker klagen vie] wirklich helfen.““ Die Kırche musse
Recht des bloßen Vollzugs des ötftent- über die Miıssıonare der Vergangen- ständıg auf der Hut se1ın, nıcht Diene-
lıchen Gottesdienstes, wiıchtig heıt, dıe Afrıka europäısierten un das fın dominierender Gruppen un!
Menschenrechte für die russıschen Evangelıum mıt abendländischer Kul- mächtiger Gesellschaften werden

un! die krıitische Dıstanz derenChristen seıen, zeıgten sıch diese {ur verwechselten. Di1e mı1t dem Jetz1-
hinsıchtlich des Wesens un! der orm gCN Bestehen auf eıner lıberalen politi- kulturellen un soz1alen Vorausset-
der Menschenrechte SCNAUSO gespalten schen Ideologie verbundene Europa- ZUNSCH nıcht verlieren. Norman
W1€ die westlichen Christen. isıerung 1St jedoch den afrıkanıschen verwelıst auf das „unglückliche ara-
Das gegenwärtıge lateinamerikanısche Überlieterungen ebenso tern  CC dox  CC da{ß 65 gerade die Neuentdek-
Christentum 1etert Norman eın klas- kung der menschlichen Nichtigkeıt,
sısches Beispiel Jjenes ‚NCUCH Imper1a- w1e€e s1€e Christus selbst bekundet habe,
lısmus‘“‘, der diesem Kontinent Normans Schlußfolgerun- SCWESCH sel,; die im 19. Jahrhundert
christlichem Deckmantel dıe dSegnun- gen den großen Glaubensvertall ausgelöst
SCH des westlichen Liberalısmus un! hat
Marxısmus bringen versuche. In Wer sıch ach diesen Angriffen auf die Gefordert se1l heute VO Chrıstentum,
den 230er un! 40er Jahren hätten die la- ach Ormans Meınung „„talschen dafß die komplizierte Mischung des
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ewıgen ın den zeıitlichen Strukturen Priester 1mM Heılıgtum spreche ıh- wochen. och nıcht voll ausgewertetmıttels eıner spirıtuellen Interpreta- nNen nıcht mehr VO Zeugnis der worden 1St das Kolloquium uüber dıe
t1on der relıg1ösen Tradıition verständ- sıchtbaren Welt, die 1mM Geroll der Ämlter In der Kırche, das 1M März 1977
ıch mache. Mıt der Betonung der Ver- heutigen entdecken ware. Statt des- in Hongkong veranstaltet wurde. 1ne
anderung der materıellen Welt se1 den sen verweılse 8 S1e auf intellektuali- Vielzahl der Ergebnisse W1e auch der
Menschen iıhre Brücke ZUuUrTr Ewigkeit sıerte Interpretationen talscher SO71A- Vorbereitungspapiere un! Akten der
zerstört worden. Sı1e hörten Nur mehr, ler Praktiken un! politischen Prinzi- verschiedenen Zusammenkünfte 1st im
WI1e jeder Zeıt, das Geklirr IN- pıen, die, eıner allgemeinen Auffas- Laufe der eıt veröffentlicht worden
menbrechender Strukturen, Nur dıe Sung zufolge, der menschlichen (Se- und dient zugleıch der Intormation
Rute der gequälten Menschheit. Der sellschaft 1Ur Leid gebracht hätten. über die Aktivitäten der FABC 1n die

Gesamtkirche hinein.
An der Zweıten Vollversammlung
nahmen 50 Bischöfe teıl, die ach e1-Die zweiıte Vollversammlung der 1IC satzungsmafsıg festgelegten
Schlüssel VO  e} den verschiedenen Bı-FOderation asıatischer ISCNOTS- schotskonferenzen entsandtkonferenzen Aus verschiedenen Gründen verhın-
dert dıe Bischofskonferenzen

Vom bıs 25 November 1978 hıelt asıatıschen Bischotskonferenzen iın der VO  e} Burma, Laos-Kambodscha un!
die ‚„Federation of Asıan Bıshops’ Absıicht, den Mitgliedern die SO- Vıetnam. Als Chına tirmierte die Bı-
Conterences‘‘ FABC) ıhre zwelıte lıdarıtät un! Miıtverantwortung für das schofskonterenz VO  — Taıwan. Die S1-
Vollversammlung 1M indischen Mor- Wohl der Kırche und dıe Gesellschaft tuatıon der Volksrepublıik China kam
nıng-Star-Regionalseminar ın Bar- Asıens ördern. Entscheidungen auf der Vollversammlung nıcht Z
rackpore be] Kalkutta (vgl H Ja- der Föderation sınd ohne Juridısch Sprache. Eın entscheidender Grund
1Uar 1979, 58) Ahnlich W1e€e andere bindende Kralit;: iıhre Annahme 1St datfür INa die Wahl des Themas ‚, Ge-nachkonziliare Zusammenschlüsse Ausdruck kollegialer Verantwortlich- bet das Leben der Kırche ın Asıen“‘
kontinentaler Bischofskonferenzen eıt (Art. Die Vollversamm.- SCWESCH se1n, dem das Schlufßdo-
geht auch die panasıatısche mıt auf eine lung der FARBC tand 1Im Aprıl 1974 ın kument ausdrücklich bemerkt, dafß 6S
Inıtiative Pauls VI zurück. Den letz- Taıpeh und diente VOTr allem der nıcht ausgewählt worden sel, VO
ten Ansto(ß dazu gab dıe VO Paul VI. Vorbereitung der Römıischen Bı- anderen drängenden un! kritischen
während seıner oroßen Ostasıenreıise schofssynode, die sıch 1im Herbst des- Aufgaben der Kırche abzulenken.
besuchte asıatısche Bischotsversamm- selben Jahres mıt Fragen der Evangelı- Nıcht ohne Grund WAar dıe Vollver-
lung ın Manıla VO D bıs 29. No- satıon befaßte. In der eıt bıs E: sammlung mıt der SCNANNTICN Thema-
vember 1970, auf der 180 Ssud- un! OST- nächsten Vollversammlung, die SAaL- tik ach Indien, der Wıege der Haupt-asıatısche Bischöfe versammelt zungsgemäfß alle vier Jahre statttindet strome auch heutiger asıatıscher Spırı-(vgl H  9 Februar IO Dıiese un tolglich 1978 anzusetizen WAdl, W alr
wurde dann anläßlich eınes Tretftens

tualıtäten, vergeben worden. Indien
die FABC VOT allem auf Kommissıons- annn auch heute och als eın Symbolder Vorsiıtzenden VO elf Bischots- ebene tatıg. Kommussionen sınd 1N- für dıe Sıtuation eler Länder Asıens

konferenzen 1mM März 1971 ın Hong- zwıschen eingerichtet tür ökumenıi- angesehen werden. Eınerseıts sınd
kong gegründet (vgl H Juniı 1971, sche un interrelig1öse Fragen, für diese 1ın ıhrer langen Geschichte ohne
270 Das Zentralsekretariat wurde Fragen der menschlichen Entwick- ıhren tieten Sınn tür spırıtuelle VWerte,ın Hongkong eingerichtet, eın Statut lung, tür die Mıssıon, für Fragen der für Kontemplation und Innerlichkeit
ad experımentum ın der Folgezeıit CIT- soz1ıalen Kommunıikation und für die nıcht denkbar. Dieser Eindruck 1St m-
arbeıtet un! 1MmM November 19772 VO Erziehungs- un! Studentenarbeit. iInNner och stark, dafß 1mM Vorberei-
Heıliıgen Stuhl für ZWw el Jahre nO= Sehr aktıv Wr die Kommissıon für tungspapıer ZU Semiıinar über das
biert und spater verlängert. menschliche Entwicklung Lei- Gebet als Zeugnis 1mM alltäglichen Le-

t(ung des phılıppinischen Bischofs Julio ben gefragt wiırd, ob das Christentum
Labayen, die iın vier KonsultationenSpirituélle 1er überhaupt konkurrenzfähig sel:

des S0 „Bishops’ Instıtute tor Socıal „„Herrscht nıcht der allgemeine Fın-Unterlegenheit des Action“‘ Il VOT allem für die druck VOT, daß Christen guL sınd fürChristentums? politisch schwierigen Länder Asıens Effizienz, Urganısatıon un:! Diszıplın,
nach Modellen kirchlicher Einfluß- für Erziehung un! Soz1ialdienst SOWIe

ach ıhren Statuten 1St dıe FABC 1M nahme un! kırchlichen Verhaltens für Entwicklungsautfgaben, nıcht aber
Unterschied Zzur lateinamerikanischen suchten un sıch zugleıich aNZC- tür Gebet, Innerlichkeit, SchweigenM, ahnlich ELWa den atrıkanı- paßte Formen eıner „ T’heologie der und och viel wenıger für kontempla-schen Bıschofskonföderationen — eın Beireiung“‘ bemühten. In ıhnlıcher t1ves Gebet? Be1 all unseren emu-
treiwilliger un! damit relatıv lockerer Weıse veranstalten inzwıschen auch hungen und uNnserTrer Predigt werden
Zusammenschluß der sud- un! OST- die übrıgen Kommissionen Studien- WIr nıcht zunächst — auch nıcht VO  =


